
G

d

p

e iſt S a als a und

allmächtige Kolonial Miniſter hat ebenſo wie

Erſcheint Dienſtag, Lonnerag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Br. 532.

Anzeiger für Annaburg, petin, Jeſſen,

zugleich unter Organ für
No. 113. Sonnabend, den 26. September 1903.

r Zeitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die e e betreffend die Neu
wahl zum Landtag liegen am 28. 29.und 30. d. Mts. während der Dienſt
ſtunden beim Gemeinde-Steuerheber zur Ein
ſicht aus.

Jnnerhalb 3 Tagen nach dieſer Bekannt
machung ſteht es jedem frei gegen die Rich
tigkeit oder Vollſtändigkeit dieſer Liſte beim
Unterzeichneten Einwendungen ſchriftlich an
zubringen oder zu Protokoll zu geben.

Annaburg, den 25. September 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Wochenſchait.

OC. Während ſeines Aufenthaltes in

See mit ſiſchen r 3
dacht worden, wie die Wiener Kaiſertage auch
durch den überaus herzlichen Verkehr der
beiden Herrſcher und durch die den Friedens
bund Oeſterreichs und Deutſchlands aufs neue
bekräftigenden Trinkſprüche bei der Galatafel
in der Hofburg einen glänzenden Rahmen
erhielten. Die goldenen Worte beider Mo
narchen haben in beiden Ländern einen freu
digen Wiederhall gefunden, ſind ſie doch eine
Gewähr für den Frieden ganz Europas. Am
Montag traf Kaiſer Wilhelm in Danzig zur
Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wil
helm den Großen ein und hielt dort u. a.
gelegentlich der Huldigung der Danziger Ar
beiterſchaft eine markante Rede an die Arbeiter,
die aufs neue das unentwegte Beſtreben des
Monarchen erkennen läßt, in verſöhnlichem
Sinne auf die Arbeiter zu wirken und in
ihnen das deutſche Nationalbewußtſein zu
ſchärfen. Mögen die bürgerlichen Parteien
dieſe Bemühungen des Kaiſers in reichſtem
Maße unterſtützen. Auf dem ſozialdemo
kratiſchen Parteitage zu Dresden haben die
reviſtoniſtiſchen Führer ganz gewaltig mit
Bebel, dem alten Feuerkopfe abgerechnet und
deſſen diktatoriſchen Gelüſte einzudämmern
verſucht. Tagelang wurden Literaten und
andere Zänke ausgefochten und Grobheiten
wie perſönliche Verdächtigungen gingen wie
Hagel auf beiden Seiten nieder. Selbſt die
ſozialdemokratiſche Preſſe iſt baff ob ſolcher
Leiſtungen des diesjährigen Parteitages nach
ſo glänzenden Wahlerfolgen, wie ſie die rote
Partei vor wenig Wochen auſ ihre Fahne
ſchreiben konnte. An wirklich Poſitivem, an
praktiſcher Arbeit zum Wohle der Genoſſen
hat dieſer Parteitag auch nicht für einen
Pfifferling geleiſtet, und das werden die
Maſſen ſich hinters Ohr zu ſchreiben wiſſen.
Auer ſagte, als die Verhandlungen in Dresden
ihren „Höhepunkt“ erreicht hatten: „Genoſſen,
das hält ja kein Vieh aus!“ und Genoſſe
Quark nannte die Debatten „Quatſch“. Das
genügt und macht alle weiteren Betrachtungen
überflüſſig.

Auch in England hats über Nacht eine
Miniſterkriſis gegeben: Chamberlein der ehe
malige Schraubenfabrikant und nachherige

der Staatsſekretär für Jndien ſein Amt
niedergelegt Es iſt das eine Folge der
immer mehr ſich zuſpitzenden Gegenſätze zwi

ebenſo ewunne als zähe Herr Chamber

lain hatte ſeine Rolle ausgeſpielt, der täuſcht
ſich, er wird gar bald in neuer Auflage auf
der Bildfläche erſcheinen und ſeinen Plan,
ein größeres ſchutzzöllneriſches Britannien,
zu verwirklichen wiſſen. Vom Balkan her
lauten die Meldungen zur Abwechſelung wieder
einmal „beruhigend“. Jn Konſtantinopel
ſoll ſich nämlich eine günſtigere Auffaſſung
der mazedoniſchen Lage geltend machen, und
auch im franzöſiſchen Miniſterrate ſind „be
ruhigende“ Mitteilungen gemacht worden.
Nebenbet aber zeigt ſich das Kriegsgeſpenſt,
welches über der Türkei und Bulgarien ſchwebt,
drohender als zuvor, und die Gegenſätze zwi
ſchen dem Sultan und dem Fürſten Ferdi-
nand ſind aufs äußerſte ſtramm geſpannt, ſo
daß die Bombe jeden Augenblick platzen kann.

Aus Serbien lag während der letzten
Tage wenig Belangreiches vor.

Lokales und Provinzielles.

Aunnaburg.
gehabten Verſammlung der Hausväter hieſiger
Schulgemeinde, welche, wohl infolge der jetzt
im Gange befindlichen Kartoffelernte, nur
einen ſchwachen Beſuch aufwies, wurden zu
Schülvorſtandsnritgliedern wieder bezw. neu
gewählt, die Herren Schuhmachermeiſter Grüne
und Kaifmann Riemann, zu Erſatzmännern
wurden die Herren Bäckermeiſter Wilh. Rieth
dorf und Fleiſchermeiſter Heintze gewählt.

Im Zeichen der Abonnements Ein
ladungen ſteht jetzt vor Beginn ves eigent
lichen „Leſe-Quartals“ die geſamte Preſſe,
und ſo wendet ſich auch unſere Zeitung an
ihre Leſer mit der Bitte, die Beſtellung für
die Monate Oktober bis Dezember möglichſt
umgehend erneuern zu wollen, damit aitch
nach Schluß des laufenden Monats die Anna
burger Zeitung pünktlich und ohne unlieb
ſame Unterbrechung in die Hände der werten
Abonnenten gelangen kann. Eine bewegte
Zeit iſts, in der wir leben, und bewegten
Tagen gehen wir auf politiſchem Gebiete ent
gegen. Von all den zu erwartenden, alltäg
lich aufs neue in haſtender Eile ſich drängenden
Weltereigniſſen wie von allen wiſſenswerten
Vorkommniſſen in Provinz und in der Heimat
unterrichtet zu werden, iſt drum heutzutage
ein dringendes Bedürfnis für Jedermann, er
ſei Beamter, Kaufmann, Handwerker oder
Arbeiter, Städter oder Landbewohner, und
ſo wird die heimatliche Zeitung, wie bisher
ſo auch in Zukunft allen Leſern ein getreues
Spiegelbild der Ereigniſſe auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens ſein, kurz, bündig und
überſichtlich in der Form und deshalb auch
reichhaltig und intereſſant an Jnhalt. Ge
leitet nicht vom einſeitigen Parteiſtandpunkte,
von kleinlichem Hader und perſönlichen Jn
tereſſen, ſondern frei von aller Engherzigkeit,
parteilos, in gut deutſchem nationalem Sinne
wird unſer Blatt auch fernerhin ſich in den
Dienſt der Allgemeinheit und inſonderheit der
heimatlichen Intereſſen ſtellen, ſodaß wir hoffen,
zu der ſtattlichen Zahl bisheriger treuer Leſer
noch viele neue Freunde zu gewinnen, in Haus
und Familie, Werkſtatt und Fabrik, in Stadt
und Land. Und da gerade im kommenden
Winterhalbjahr ſich nicht nur das Leſe
bedürfnis ſteigert, ſondern auch das geſchäft
liche Leben wieder mehr auflebt, ſo ſei unſere
Zeitung inſonderheit allen in Betracht kom
menden Geſchäftsleuten als zweckentſprechendes

ſchen den Freihändlern und Schutzzöllnern im
engliſchen Kabinett. Wer aber glaubt, der

Jnſertionsorgan beſtens empfohlen, wie wir
dieſelbe auch einem Jeden der in die Lage

In der am Mtiwoch atte

kommt, annoncieren zu müſſen, in freundliche
Erinnerung bringen und ſchließlich ſowohl
zur Erwerbung neuer Abonnenten und Jn-
ſerenten die ſchätzbare Mitwirkung unſerer
Freunde und Leſer mit beſtem Dank im vor
aus erbitten.

Am Sonntag den 27. September wird
in Elſterwerda der ordentliche Gauturntag
des ElbeElſterTurngaues abgehalten.

Einfährig Freiwillige. Bei den
Jägern zu Pferde dürſen von jetzt ab Ein
jährig- Freiwillige eingeſtellt werden.

Schweinitz. Herr Lehrer Lehmann hier
iſt als Lehrer an das Königl. Militär-Waiſen
haus in Potsdam berufen worden.

Wittenberg, 20. Sept. (Ein Maſſen
Probetrunk.) Das neu erbaute bürgerliche
Brauhaus gab heute von 11 bis 2 Uhr ſeinen
Probetrunk mit Konzert und Frühſtück, wobei
jeder Gaſt ein ſilberdekoriertes Trinkglas als
Andenken erhielt. Es wurden vertilgt 50
Hektoliter Bier, 3750 Paar Würſtchen, 79
Pfund Auſſchnitt 21 Pfund S chwei rkäſe
3000 Brötkchen, 56 Pfund Butter, 4000garren; 3600 Präſentgläſer kamen zur Wer

teilung
Wittenberg, 24. Sept. Heute früh

iſt die Stieftochter des Gärtners Böhme in
der Lindenſtraße, die 25 Jahre alte Anna
Grob, geſtorben und zwar am Typhus Es
ſind die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln

gegen Weiterverbreitung der Krankheit ver
fügt worden. Verhaftel wurde der Sta
tionsdiäter Wilhelm Unruh aus Kemberg
auf dem hieſigen Bahnhofe Er war bei der
Kleinbahn BergwitzKemberg angeſtellt und
hatte ſich Unterſchlagung amtlicher Gelder zu
ſchulden kommen laſſen. Um einer Feſtnahme
zu entgehen, war er von Kemberg nach Eutzſch
zu Fuß gegangen, benutzte dann die Eiſen
bahn und hatte ſich auf hieſigem Bahnhofe
bereits eine Fahrkarte nach Berlin gelöſt, als
ihn die Polizei feſtnahm.

Torxgau, 23. Sept. Der freche Ueber
fall auf der Chauſſee zwiſchen Zwethau und
Döbrichau am Abend des 23. April, bei wel
chem dem Monteur Grund das linke Auge
ausgeſchlagen wurde, hat durch die Straf
kammer nunmehr ſeine Sühne gefunden. Der
Haupträdelsführer, der Dienſtknecht Trage,
erhielt zwei Jahre Gefängnis und zwei Wochen
Haft; die drei übrigen Beteiligten kamen mit
je vier Monaten Gefängnis davon.

Bitterfeld, 23. Sept. Jn das Dunkel
der Zſchiefewitzer Mordſache ſcheint nunmehr
Licht zu kommen. Den eifrigen Nachfor
ſchungen eines nach Gräfenhainichen entſandten
Berliner Kriminalkommiſſars und des daſelbſt
ſtationierten Gendarmen D. iſt es gelungen,
als Beteiligten den Maurer Schollbach aus
Gräfenhainichen, der in Leipzig arbeitet, dort
zu verhaften. Bei einer Hausſuchung in
deſſen Wohnung wurde ein Brief an den be
rüchtigten Lennig aus Oranienbaum aufge
funden, woraus die Mittäterſchaft des Sch.
unzweifelhaft hervorging. Letzterer hat auch
bereits geſtanden, diejenige Perſon geweſen
zu ſein, die der erſchoſſene Beutmann verfolgt

hat. Die tödlichen Schüſſe ſoll der beteiligte
Lennig abgegeben haben, der in einem Erd
loche geſeſſen. Der dritte Beteiligte ſoll der
Arbeiter Vergmann aus Gräfenhainichen ge
weſen ſein. Lennig iſt noch immer nicht er
griffen.

Magdeburg, 21. Sept. (Ueber 100
Mann verurteilt.). Von der I2. u. 11. Kom
pagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 66
wurden über 100 Mann zu je drei Tagen

VII. Jahrg.
Arreſt verurteilt. Zur Beſchaffung von Kom
pagnie-Bildern hatten die Mannſchaften eine
Geldſammlung veranſtaltet ohne Genehmigung
ihrer Hauptleute. Die beiden Chargierten,
die mit der Sammlung beauftragt waren,
hatten das Geld unterſchlagen, wodurch die
Sache herauskam.

Gera, 22. Sept. (Das böſe Gewiſſen.
Bei einer durch den ſtädtiſchen Reviſor Buck
liſch in der Textilbetriebskrankenkaſſe vorge
nommenen Reoiſion erſchoß ſich heute der
erſte Expedient der Kaſſe Alwin Reimann.
Als der Reviſor zu ſeiner Jnformation die
Vorlegung gewiſſer Bücher verlangte, ging
Reimann in ein Nebenzimmer und ſchoß ſich
eine Kugel in den Kopf. Reimann war nach
I Stunden eine Leiche. Nicht unbeträcht
liche Unterſchlagungen, deren Höhe erſt noch
feſtzuſtellen ſein wird, haben ihn zum Selbſt
morde bewogen.

Den Tod durch Benzinvergiftung
fand am Montag- Nachmittag in Berlin ein
e Jahr altes Kind liſabeth onrad

P das bei Schloſſer Peitzſchen Ehe eder Kl. Wenn e in Pflege
war. Das Ehepaar iſt beim Umzug. Frau
Peitz hatte, wie das bei ſolchen Gelegenheiten
zu geſchehen pflegt, allerhand Behälter mit
dieſen oder jenen Kleinigkeiten gefüllt, um
ſie bequemer wegſchaffen zu können. So kam
mit anderen Sachen auch eine Flaſche mit
Benzin in eine offene Waſchſchüſſel. Dieſe
ließ Frau Peitz an der Erde ſtehen, ſodaß ſie
dem kleinen Mädchen zugänglich war. Das
Kind kramte in der Schüſſel umher, bekam
die Benzinflaſche zu faſſen und trank daraus.
Schon auf dem Wege nach dem Krankenhaus
ſtarb es unter entſetzlichen Schmerzen. Die
Leiche wurde beſchlagnahmt, da der Unfall
wohl noch ein gerichtliches Nachſpiel haben wird.

Leipzig, 22. Sept. (Der Auszug der
Küchenfeen.) Die 143er kommen am 1. Okt.
nach Plauen i. Vogtl., ein Ereignis, das bei
einer Stadt von 500,000 Einwohnern wie
Leipzig nicht merklich in die Wage fiele, wenn
ſich zwiſchen den Marsſöhnen und den drallen
Leipziger Küchenfeen im Laufe der Zeit nicht
zahlloſe zarte Beziehungen angeknüpft hätten,
welche die letzteren wenigſtens für unlösbar
halten. Aus dem „Vogtl. Anzeiger“ erfährt
man, daß vorige Woche bereits 24 Dienſt
mädchen ihre Koffer gepackt haben und nach
Plauen abgereiſt ſind, und daß für den erſten
Okt. noch 85 ihre Ankunft dort angekündigt
haben. In Plauen reibt man ſich ſchaden-
froh die Hände, weil nun der Mangel an
dienſtbaren Geiſtern dort beſeitigt iſt. Die
Leipziger Hansfrauen, die überhaupt kaum
noch das Küchendepartement beſetzen können,
mögen ſich angeſichts dieſes ſchreckenerregenden

weiblichen Exodus beim Gott Amor bedanken.

Von einem ſähen Tode ereilt wurde
gelegentlich des ſozialdemokratiſchen Partei
tages in Dresden der Delegierte für den Kreis
TeltowBeeskowCharlottenburg Hermann Meh
ling. Als M. in der Nacht zum Montag
ſein Logis in der Gerichtsſtraße, das er mit
ſeiner Gattin bewohnte, aufſuchen wollte, glitt
er auf der Treppe aus und ſchlug ſo un
gsücklich mit dem Kopfe auf die Steinfließen
daß ſofort der Tod eintrat.

Hirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 27. September.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.



durch Saiſonverhältniſſe, teils durch Witter

Bensſchl an. e
Die Finanzlage des Reiches, ſo erklärte

Bebel auf dem Dresdener Parteitage, ſei
nach einer ihm zugegangenen Nachricht ſo
ungünſtig, daß die Reichskaſſen ihre Liefe
ranten nicht gleich bezahlen könnten, ſondern

ſie einige Wochen warten laſſen mußten. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, ſo erklärt hierzu im
amtlichen Auftrage die „Nordd. Allg. Ztg.“,
daß die Annahme, als ob das Reich ſeinen
Verpflichtungen wegen ungünſtiger Finanz
lage nicht pünktlich nachgekommen, vollſtändig
unbegründet iſt. Die Reichshauptkaſſe wirt
ſchaftet mit ihrem regelmäßigen Beſtande
von mindeſtens 10 Mill. Mk. und hat im
laufenden Jahre von dem geſetzlich bewillig
ten Kredite zur Verſtärkung dieſes Minimal
beſtandes noch nicht in Höhe des 10. Teiles
Gebrauch gemacht.

Auf Helgoland beſichtigte Miniſter Budde
die fertiggeſtellten Verſuchsſchutzwerke an der
Weſtſeite des Felſens. Die Schutzmauer hat
bereits bei der erſten ſchweren Herbſtflut die
Probe heſtanden.

Dem Reichskanzler Grafen Bülow ließ
der König von Jtalien ſein lebensgroßes
Bild überreichen. Am Mittwoch verweilte
Graf Bülow in Dresden, wo er vom König
Georg empfangen wurde und die deutſche
Städteausſtellung beſuchte.

Ueber die wirtſchaftliche Lage ſagte Eiſen
bahnminiſter Budde bei der Eröffnung des
neuen Hafens zu Leer in Oſtfriesland: Die
fortlaufende Steigerung der Eiſenbahnver
kehrseinnahmen und die günſtigen Nachrichten
aus der Induſtrie und Handelswelt wieſen
den erhöhten Bedarf des Jnlandes infolge
der langſam fortſchreitenden Geſundung der
innerwirtſchaftlichen Lage nach. Dieſe Beſſe
rung der Wirtſchaftslage müſſe als beſtehend
anerkannt werden, wenn man auch nach den
gemachten Erfahrungen keine übertriebenen
Hoffnungen daran knüpfen dürfe. Für das
Zutrauen zur weiteren Beſſerung der Ver
hältniſſe ſei auch die bevorſtehende Erneue
rung des Kohlenſyndikats ein Beweis.

Eine Petition wegen geſetzlicher Regelung
des Flaſchenbierhandels an den Reichstag iſt
von dem Kongreß deutſcher Bierhändler in
Frankfurt a. M. beſchloſſen worden.

Der Arbeitsmarkt hat ſich dem „Reichs

h e m a u r rnAllgemeinen günſtig geſta e el

ungsverhältniſſe in entgegengeſetzter Weiſe
beeinflußt wurden, im Auguſt am Anziehen
der Konjunktur zu bemerken geweſen. Der
Kohlenbergbau war ſehr gut beſchäftigt, in
der Metall und Maſchinen ſowie in der
elektriſchen Induſtrie macht die Beſſerung
weitere Fortſchritte und auch in der Textil
induſtrie trat ein nennenswerter weiterer
Rückgang nicht ein.

Von einem deutſch engliſchen Zwiſchenfall
im Hinterlande von Kamerun wird aus
London gemeldet Als die deutſche Regie
rungsjacht „Herzogin Eliſabeth“ mit dem
auf der Fahrt nach dem Tſchadſee befind
lichen Gouverneur v. Puttkamer, Beamten
und Truppen bei der britiſchen Zollſtation
OldBalabar eintraf, kamen ſchwarze Zoll

e

„Wenn Sie nicht im Wahnſinn reden, ſo müſſen Sie
mich für einen Anderen halten,“ ſagte der Fremde, ſich gewalt

„Jch wiederhole, daß ich Sie meines

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

z beamten an VBord, verlangten die Schiffs
papiere zu ſehen und befahlen, wie wenn es
ſich um einen gewöhnlichen Handelsdampfer
gehandelt hätte, die Verſiegelung der auf
dem Schiff befindlichen Waffen. Als der
Kapitän dies verweigerte, kam es zu einem
heftigen Streit. Die Schwarzen wurden
angeblich mit Bajonetten von Bord gejagt.
Nachträglich erſchien der britiſche Oberzoll
beamte auf dem Dampfer und bat für den
Irrtum der ſchwarzen Zollwächter um Ent
ſchuldigung.

Geſterreich-Angarn.
Die Eröffnung der parlamentariſchen

Seſſion geſtaltete ſich in Wien zu einem
außerordentlichen Ereignis. Jn Erwartung
der Dinge, die da kommen ſollten, ergoß ſich
ein ſo gewaltiger Strom Neugieriger zum
Abgeordnetenhauſe, daß ein ſtarkes Aufgebot
von Polizei herbeigernfen werden mußte, um
dem Andrang zu ſteuern. Jm Hauſe waren
die Galerien dicht beſetzt, unter den Galerie-
beſuchern befanden ſich zahlreiche Offiziere.
Die Abgeordneten waren faſt vollzählig er
ſchienen, ſo daß das Haus einen höchſt im
poſanten Anblick bot. Die Gewißheit, daß
heftige Stürme bevorſtehen, beherrſcht alle
Anweſenden, da es ein offenes Geheimnis
iſt, daß die Tſchechen ſofort wieder mit der
Obſtruktion einſetzen werden.

Unter den Regierungsvorlagen, die dem
Hauſe bei ſeinem Zuſammentritt zugegan
gen ſind, befindet ſich der Entwurf eines
Rekrutengeſetzes, wodurch die vom Reichs
rat beſchloſſene Rekrutenvorlage inſofern ab
geändert wird, als die Einreihung ausge
hobener Rekruten nach einer höheren als in
den vergangenen Jahren bewilligten Kontin
gentsziffer nur dann und inſoweit zu er
folgen hat, wie auch das betreffende, auf
Ungarn entfallende Rekrutenkontingent zur
Einreihung gelangt. Ehe dieſe Vorlage
zur Beratung kommt, werden jedoch heftige
Debatten über einen Dringlichkeitsantrag
ſtattfinden, der von der Alldeutſchen Vereini
gung ſowie von der Tſchechenpartei unter
ſtützt wird und dahin geht, daß die ſofortige
bedingungsloſe Entlaſſung aller Mannſchaf
urd des dritten Jahrganges angeordnet
werde.

KhuenHedervary im liberglen Verein zu
Budapeſt zur Mitteilung brachte, heißt es,
der Monarch ſei von tiefer Trauer über die
bedaueslichen Zuſtände erfüllt, die das Funkio
nieren der Staatsmaſchinerie in Ungarn
hemmten; er könne jedoch ſolchen Maßregeln
betreffs der gemeinſamen Armee nicht zu
ſtimmen, die zur Schwächung beider Staaten
führen und auch die Integrität Ungarns ge
fährden würden.

Serbien.
Die ſerbiſche Regierung iſt zurückgetreten,

um einem neuen von der ſoeben gewählten
Skupſchting zu bildenden Kabinett Platz zu
machen. Da die Neuwahlen den Radikalſten
unter den Radikalen zu einem großen Siege

ſam beherrſchend.

verholfen haben, ſo wird alſo auch das neue
Miniſterium ein erzradikales werden.

Grient.
Die Lage auf dem Balkan iſt unbeſtändig

und ungewiß; wie die Entſcheidung ſchließlich
ausfallen wird, läßt ſich noch immer nicht
abſehen. Bulgarien raſſelt noch immer
fürchterlich mit dem Säbel. Nachrichten aus
Sofia behaupten, daß das bulgariſche Kriegs
miniſterium fortgeſetzt Dienſtangebote fremder
Offiziere aus allen Ländern, auch aus Deutſch
land, erhalte. Ferner ſetzen die bulgariſchen
Zeitungen ihre Uebertreibungen bezüglich an
geblicher von den Türken verübter Grau-
ſamkeiten fort. Der Sultan perſönlich hat
gerade in dieſer Beziehung die weitgehendſten
Zugeſtändniſſe gemacht und die möglichen
Garantien geboten. Daß ſeine Regierung
nicht jede Grauſamkeit verhüten kann, liegt
auf der Hand. Und dann muß man doch
auch anerkennen, daß die Türkei lange genug
aufs ſchärfſte herausgefordert wurde, ſodaß
es nur natürlich iſt, daß ſich innerhalb der
türkiſchen Truppen ein ſtarkes Maß von
Groll und Haß angehäuft hat, das nun über
ſchäumt.

Gerxichtshalle
Berlin. Das Schreiben und Abſenden anonymer

Neujahrskarten unflätigen Inhalts iſt dem Händler
Albert Benz aus Rixdorf teuer zu ſtehen gekommen,
denn das dortige Schöffengericht hatte ihn wegen
Beleidigung zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Monaten
verurteilt. Eine Frau Gr. erhielt am Neujahrs-
morgen zwei Karten gemeinen Inhalts zugeſtellt,
worüber ſie dermaßen in Aufregung geriet, daß ſie
erkrankte. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich
auf den Angeklagten, weil er mit der Adreſſatin
verfeindet war und ſich außerdem durch eine unvor
ſichtige Aeußerung verraten hatte. Ex beſtritt auch
im Termine vor der Berufungsinſtanz ſeine Schuld
und ließ es auf eine erneute Beweisaufnahme an
kommen. Als Schreib Sachverſtändiger wurde der
erſte Gerichtsſekretär Drogotin vernommen, welcher
begutachtete, daß der Angeklagte der Schreiber der
beiden Karten geweſen. Der Gerichtshof ließ ſich
auch nicht zu einer Herabſetzung des Strafsmaßes
bewegen, denn die Handlungweiſe des Angeklagten
ſei einer niedrigen Geſinnung entſproſſen und
dem Unfug mit unflätigen Nenjahrskarten müſſe
energiſch entgegengetreten werden.

Celle. Gegen die in die Angelegenheit des
Prinzen Arenberg verwickelte Gefängnisaufſeher aus
Hannover wurde vor der Disziplinarkammer in Celle
verhandelt. Zwei der Angeklagten erhielten einen
e der dritte wurde zu 30 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt.

Düſſeldorf. Das Kriegsgericht in Düſſeldorf
verurteilte den Leutnant Poehn vom 57. Regiment
in Weſel, der aus Verſehen einen Unterofſizier
des gleichen Regiments erſchoſſen hatte, zu 6 Wochen

I Seung e

Zu den Soldakenmißhandlungen.
Die erregten Erörterungen über Soldaten
mißhandlungen verſchwinden kaum noch von
der Tagesordnung. Jeder Vaterlandsfreund
empfindet das als ärgſte Schädigung des
Rufs unſeres deutſchen Heeres. Die Sozial
demokratie gewinnt durch dieſe betrübenden
Erſcheinungen immer neues Waſſer auf ihre
Waſſermühle. Nichts würde verkehrter ſein,
als das Recht der Preſſe verkennen oder gar
einſchränken zu wollen, hervortretende Miß
ſtände gerade in unſerem Heerweſen einge
hend und ſtreng kritiſch zu behandeln. Par
teiunterſchiede ſollen dabei nicht in Betracht
kommen. Keine Partei darf ſich von einer
anderen überbieten laſſen in ihrem Eifer,
gegen die Soldatenmißhandlungen in der
ſchärfſten Form aufzutreten. Speziell von
der nationalliberalen Partei erwarten wir,
daß ſie nicht ſäumt, nach dem Zuſammentritt
des Reichstags die Fälle von Ueberſchreitun
gen der Dienſtgewalt zur Sprache zu brin
gen, die neuerdings gerade in den Kreiſen
derjenigen Vaterlandsfreunde die tiefſte Em
pörung hervorgerufen haben, die für die Heeres
und Flottenverwaltung alles bewilligten, was
dieſe im Jntereſſe der Unverſehrterhaltung
unſerer Rüſtung zu Lande und zu Waſſer
als Notwendigkeit forderte, vorausgeſetzt,
daß ſolche Bewilligungen ſich mit der gebo
tenen Rückſichtnahme auf die Opferfähigkeit
der Nation in Einklang halten.

Beachtenswert iſt folgender Hinweis des
Generalmajors z. D. v. Löbell: Um eine
Mißhandlung zur Kenntnis der Vorgeſetzten
zu bringen, dürfte die ſofort anzubringende
einfache Meldung genügen. Das Einhalten
des Beſchwerdewegs iſt zu kompliziert, die vor
geſchriebene Friſt kann zu unerlaubter Ein
wirkung auf den Mißhandelten ausgenutzt
werden. Jede gemeldete Mißhandlung müßte
grundſätzlich ſofort ohne vorherige Unterſu
3 zur Kenntnis des Kommandeurs ge
angen.

Mus ar Welt.
Fie Srände der Warenhäuſer mehren

ſich in auffälliger Weiſe. Beſonders das
Ausland iſt hierbei beteiligt. Jn Arad in
Ungarn wütete ein verheerender Brand, der
in kaum einer halben Stunde das ganze
Warenlager, hauptſächlich deſſen wertvollſten
Teil, die Leinwand uad Seidenabteilung ein
äſcherte. Angeblich iſt Kurzſchluß die Urſache

des Feuers. an
es vRudolſtadt. Ein Arbeiter, der zwecks Weiter
bezuges einer Jnvalidenrente bei ſeiner ärztlichen
Unterſuchung an ſich eine auf die Täuſchung des
Arztes berechnete Handlung vornahm und Blut,
daß er angeblich verloren haben wollte (es war in
Wirklichkeit Schafsblut), als Beweis vorzeigte, wurde
wegen Betruges im wiederholten Rückfalle zu einem
Jahr acht Monaten Zuchthaus verurteilt

Gueſen. Zu dem ſeit einigen Tagen in Gneſen
verhandelten Prozeß gegen das polniſche Unterſtüt
zungskomitee, das die im Wreſchener Schulkrawall
Prozeß verurteilten Hauptangeklagten zur Flucht ver
holfen haben ſoll, iſt das Urteil geſprochen worden.
Von den 14 Angeklagten wurden 13 freigeſprochen,
nur der Kaſſierer des Komitees erhielt wegen Be
günſtigung eine Woche Gefängnis. Unter den An
geklagten befand ſich auch das NRitglied des preußt
ſchen Herrenhauſes v. Koscielskt. Gegen ihn hatte

wurden 14 Häuſer durch Feuer zerſtört
Leiche eines Kindes, die zur Beerdigung
aufgebahrt war, iſt mit verbrannt.

Zu Ktel beging der Oberſtabsarzt Dr.
M. Selbſtmord durch Erſchteßen mit einer
Flinte, die mit Waſſer gefüllt war.

Auf einem Bahnübergang bei Kleve im
Rheinland wurde das Gefährt eines Wein
händlers vom Perſonenzug überfahren. Die
Frau und zwei Töchter wurden ſofort ge
kötet, der Mann erlag bald darauf den er
littenen Verletzungen. Der Bahnwärter, der
angeblich die Schranke nicht geſchloſſen hatte,
wurde ſofort verhaftet

der Staatsanwalt ein Monat Gefängnis beantragt.
Auch der mitangeklagte polniſche Abgeordnete Prälat
Stychel ſollte nach dem Antrage des Staatsanwalts
eine Woche Gefängnis bekommen. Der Gerichtshof
hat aber anders beſchloſſen.

Eine furchtbare Feuersbrunſt wütete
in Marſeille. Das Feuer brach in einer
Oelfabrik aus und verbreitete ſich mit großer
Schnelligkeit. Mehrere Häuſer in der Nähe

Es wäre ein tötlicher Sturz geweſen,“ verſetzte der Ander(
mit leichten Schauder in die Tiefe blickend.
bare Vorſehung muß Sie hierher geſandt haben.

Gottes wunder

Die

Roman von Llara Rheinau.
Es machte den Eindruck, als ob ſie ihn erkenne, doch mit

keinen ſreudigen Gefühlen. Sie gerieth in eine ſonderbare
Erregung. Geiſterhaſte Bläſſe bedeckte ihr Geſicht, ihre Hände
ballten ſich unwillkürlich, und nachdem Sie eine Sekunde reg
ungslos, wie vernichtet, dageſtanden, verſtellte ſie dem Reiter
plötzlich den Weg und erfaßte die Zügel.

„So! Endlich ſind Sie zum Vorſchein gekommen Jch
wußte ich wußte es, daß Sie nicht tot ſeien kreiſchte ſie
wild und gellend. „Jch wußte, daß Sie mir eines Tages
Auge in Auge gegenüberſtehen würden, um ſich für Jhr Ver
brechen zu verantworten.“

Aufs Aeußerſte überraſcht und beſtürzt über dieſen plötz
lichen Ueberfall, ſtarrte der Fremde ſeine Angreiferin an und
bemühte ſich, ihrer Hand den Zügel zu entreißen. Aber ſie
hielt ihn mit feſtem Griff gepact. „Laſſen Sie mein Pferd
los,“ ſagte der Herr. „Sind Sie von Sinnen?“

„Sie waren verrückt,“ verſetzte ſie leidenſchaftlich. „Ver
rückt in jenen alten Tagen; und Sie brachten auch eine
Andere zur Verrücktheit. Noch vor drei Minuten ſagte ich
mir, daß die Zeit kommen müſſe, wo ich Sie zur Rechenſchaft
ziehen könnte. Exinnern Sie ſich, daß es heute gerade fünfzehn
Jahre, daß die Krankheit zur Kriſis kam?“ „Wiſſen Sie,
daß ſpäter

„Verrathen Sie mir ihre Privatangelegenheiten nicht,“
unterbrach ſie der Fremde. „Jch habe keine Intereſſe dafür;
ich habe Sie noch nicht in meinem Leben geſehen. Nehmen
Sie ſich in Acht! Das Pferd wird Sie verletzen.“

„Ha! ha! Sie haben mich nie und auch ſonſt niemand ge
ſehen, keuchte ſie in einem Tone, der ohne ſeine wilde Leiden
ſchaft ſpöttiſch geweſen wäre. Sie haben nicht meinen ganzen
Lebenslauf geändert! Sie haben ein armes Weſen nicht zur
Verrücktheit getrieben! Dieſe Lügen ſind Jhrer würdig!“

Wiſſens, nie zuvor geſehen habe. Weib! Denken Sie denn
nicht an Jhrer eigenen Sicherheit? Das Pferd wird Sie
töten! Sehen Sie nicht, daß ich ſeiner nicht Herr bin

„Um ſo beſſer, wenn es uns beide tötet,“ kreiſchte das
alte Fräulein wieder, von dem ſchnaubenden Thiere ſich hin
und her zerren laſſend. „Für Sie iſt es nur eine gerechte
Strafe, und ich bin meines Lebens müde.“

„Laſſen Sie los rief der Andere heftig
„Nicht, ehe Sie mir geſagt haben, wo Sie wohnen, wo

ich Sie auffinden kann. All' die Jahre her habe ich ver
geblich nach Jhnen geſucht. Jch will meine Rache haben, ich
will Sie zwingen, gerecht zu ſein. Sie

In ihrem verſtockten Eigenſinn, ihrer blinden Leidenſchaft
hielt ſie immer noch die Zügel feſt. Das feurige Thier war
aber ſtärker als ſie. Es bäumte ſich hoch auf, ſchlug nach
allen Seiten um ſich, und ſeine Bedrängerin von ſich ab
ſchüttelnd, galoppierte es wüthend in der Richtung der Kies
gruben dahin. Fräulein Gewinn ſtürzte zu Boden

Ein Sturz in die Grube wäre für Roß und Reiter ver
derblich geweſen. Walther der ohne die Worte verſtehen zu
können, den Streit der Beiden voll Staunen beobachtet hatte,
warf ſich, der Gefahr für ſich ſelbſt nicht achtend, dem Pferd
in den Weg und riß es mit faſt übermenſchlicher Kraft gerade
am Rande des Abgrundes zurück.

Schnaufend, keuchend, mit weißen Schaum bedeckt, als
wenn es ſühle, welchem Verhängniß es entgangen, ſtand das

edle Thier, dem Willen ſeines Herrn gehorchend. Dieſer
jedoch ſprang herab und trat auf Walther zu. „Junger Herr,
Sie haben mir das Leben gerettet!“

Darüber konnte kein Zweifel beſtehen und Walther nahm
einfach und beſcheiden den Dank des Fremden entgegen. Es
wäre ein böſer Sturz geweſen, Herr. Jch bin froh, daß ich
zufällig zur Stelle war.“

Er entblößte ſein Haupt und verharrte einige Minuten
ſchweigend, die Augen niedergeſchlagen. Vom gleichen Gefühl
getrieben, lüftete auch Walther ehrfürchtig ſeinen Hut.

„Haben Sie bemerkt, in welch' ſeltſamer Weiſe jenes
Frauenzimmer mich überfiel? Sie muß entſchieden irrſinnig
n Jch ſah ſie heute zum aller erſten Male in meinem

eben.“

„Jſt Sie verletzt? Sie fiel zu Boden wie ich ſehe.“
„Sie verletzt? Bewahre! Sie konnte noch tüchtig ſchreien,

als ſie umfiel. Guter Salem! Armer Burſche!“ fügte er
bei, das zitternde Thier beruhigend; mußte dies verückte Weib

Dich erſchrecken und reizen? Und nun junger Herr wie kann
ich mich Jhnen erkenntlich zeigen

„O, ich bitte,“ verſetzte Walther lächelnd; „ich habe ja
nur meine Pflicht gethan. Erwähnen Sie doch der Sache
nicht mehr.

„Er iſt offenbar ein Gentlmann,“ dachte der Fremde und
fügte dann laut hinzu, ſich wieder in den Sattel ſchwingend:
„Aber Jhren Namen und etwas Näheres über Jhre Perſon
werden Sie mir doch ſagen Vielleicht ſinde ich noch einmal
im Leben die willkommene Gelegenheit, meine Dankesſchuld
an Sie abzutragen.“

„Mein Name iſt Walther Hill.“ Jch beſitze nur wenige
entfernte Verwandte in der Welt und werde bald auf eigenen
Füßen ſtehen müſſen.“

„Haben Sie ſchon einen beſtimmten Beruf erwählt?“
„Jch bin im Geſchäfte des Bauunternehmers Gardner in

Kretterdorf thätig.“
„Ei, ich ſelbſt bin ebenfalls Bauunternehmer!“ rief der

Fremde im Tone freudiger Ueberraſchung. „Werden Sie je
nach London kommen

„Jch rechne wenigſtens ſicher darauf, Herr.
e



hrannten nieder, andere ſind ſtark gefährdet.
Militär und Feuerwehr ſind noch mit den

Rettungsarbeiten beſchäftigt. Der Schaden
iſt bedeutend.

In Czernewitz kam es zwiſchen katho
liſchen Studenten, die aus Wien zur Fahnen
weihe der dortigen katholiſchen Verbindung
gekommen waren, und liberalen Studenten
auf der Straße zu Schlägereien, an denen
ſich ſchließlich auch das Publikum beteiligte.
Mehrere Perſonen wurden ſchwer, zahlreiche
leicht verletzt.

Der Sürgermeiſter von Marſeille hät
bei der Staatsanwaltſchaft in Nizza Strafan
trag gegen einen Bankier geſtellt, welcher unter
Hinweis auf die in Marſeille vorgekomme
nen Peſtfälle ſeinen Kunden empfohlen haben
foll, gewiſſe Wertpapiere zu verkaufen.

Mit mehreren Kompltzen hat der Rech
nungsunterofftzier Bodner den Diebſtahl der
Mobiliſterungspläne in der Stanislauer Ka
vpalleriekaſerne ausgeführt. Die Diebe be
finden ſich im Auslande in Sicherheit.

Sie folgende Kriminalangelegenheit
wird aus Paris mitgeteilt: Frau Galtie,
Witwe des verſtorbenen Friedensrichters in
Saint Elar iſt beſchuldigt, ihren Bruder und
ihre Großmutter vergiftet zu haben, um ſie
zu beerben und dann einen Arzt heiraten zu
können. Die Witwe iſt eine Bürgerin, ſanft,
beſcheiden, ſogar etwas ſchwärmeriſch bean
lägt, hatte von ihrem Vater 85 000 Francs
Mitgift erhalten. Sie hatte ihren Gatten
beredet, ſich mit 20000 Francs verſichern zu
laſſen. Dieſer vollzog den Vertrag nicht,
an den die Frau jedoch glaubte. Jhren
Bruder hatte ſte für 50 000 Franes verſichert.
Er verſtarb plötzlich, als er nach dem Tode
ihres Mannes einen Tag aufBeſuch bei ihr war.
Das zur Vergiftung verwandte Arſentk hatte
Frau Galtie ſich verſchafft, indem ſie ſich
von einem Tierarzt einen Schein für Ratten
gift ausſtellen ließ. Die Profeſſoren der
mediziniſchen Fakultät zu Bordeaux haben
die drei Leichen unterſucht und ſofort untrüg
liche Zeichen der Vergiftung durch Arſenik
gefunden.

Verſchwunden iſt der leitende Jnhaber
des Bankvereins zu Radeberg in Sachſen,
Galle. Auf dringendes Verlangen der Gläu
biger wurden die Kaſſenſchränke geöffnet, in
denen nur ſehr geringe Summen vorgefun
den wurden.

Infolge von Leuchtgasvergiftung ſind
in Barmen 2 Frauen und 3 Kinder erſtickt.

Her der Exploſton des Pulverturms
des Forts San Sebaſtian in Mozambique
(Südafrika) wurden 7 Europäer und 97
Eingeborene teils verwundet, teils getötet.

In Schwaz in Tirol iſt auf der Staufer
klamm ein ſeit wenigen Tagen verheirateter
Bauer abgeſtürzt und mit zerſchmettertem
Kopf tot liegen geblieben.

Auf der Nüſchenalp wurde eine zahl
reiche Schafherde durch Lawinen getötet eine
andere iſt im Schnee eingeſchloſſen und dem
Hungertode nahe.

Zwiſchen Kiachta und Urga im ruſſiſchen
Gouvernement Tomsk ſtehen ſämtliche Wälder
in Brand und im kaspiſchen Petroleumgebiet
wütete ein neues großes Feuer.

Riedergebhrannut iſt der Dampfer
„David Weſton“ auf dem St. Johnfluß in
Neubraunſchweig (Auſtralien). Das Schiff

Schwer gebüßt.

konnte noch rechtzeitig auflaufen, während

die zweihundert Fahrgäſte in furchtbarer

Vermischtes.
Ueber den Mangel an Fünfmarkſtücken

und Zweimarkſtücken im Verkehr wird jetzt
empfindlich geklagt. Das hat man dabvon,
daß man die guten Taler beſeitigt hat. Das
ſte die bequemſten und handlichſten Münzen
waren, giebt man jetzt auch in den Kreiſen
zu, die an ihrer Beſeitigung mitgewirkt
haben.

Die neueſte franzöſtſcheSpionagegeſchichte

ſtellt ſich als blanker Schwindel heraus. Die
in Toulon verhaftete Ruſſtn, Tochter eines
Generals, iſt keine Spionin, ſondern eine
ganz gewöhnliche Schwindlerin.

Die Enropameiſterſchaft im Rad
fahren über 100 Kilometer errang in Leipzig
der Münchener Robl. Er durchfuhr die
Strecke in 84 Minuten 23 Sekunden, alſo
mit Schnellzugsgeſchwindigkeit.

Verſchiedene Poſtanſtalten nahmen
bis jetzt an, daß niedergelegte Briefe mit
Zuſtellungsurkunde nur auf beſonderen An
trag nachgeſandt werden dürften. Da dies
für das reiſende Publikum Unzuträglichkeiten
zur Folge hatte, iſt nach der „Verkehrsztg“
die Reichspoſtordnung dahin abgeändert
worden, daß niedergelegte Briefe mit Zu
ſtellungsurkunde dem Empfänger wie ge
wöhnliche Briefe nachzuſenden ſind. Auf
Schriftſtücke, die durch Gerichtsvollzieher
oder Beamte der Verwaltungsbehörden bei
den Poſtanſtalten niedergelegt wurden, findet
dieſe Vorſchrift aber keine Anwendung

Her neue Kreuzer „Berlin“ hat eine
Länge von 104 Metern, eine größte Breite
von 13 Metern bei 3250 Tonnen Waſſer
verdrängung. Die Maſchinen mit 10000
Pferdeſtärken geben ihm eine Geſchwindig
keit von 22 Seemeilen in der Stunde. Ein
ſich über den ganzen Schiffskörper erſtrecken
des Panzerdeck von 50 Millimeter Dicke
ſchützt Keſſel- Maſchinen und Munitions
räume gegen einſchlagende Geſchoſſe kleineren
Kalibers. Die Artillerie wird beſtehen aus.
zehn 10,5 Ztm.Schnellfeuergeſchützte, zehn
3,7. Ctm.Maſchinenkanvnen, vier Maſchinen
gewehren und zwei Torpedoausſtoßrohren
An Beſatzung erhält das Schiff 280 Mann.
Die Baukoſten betragen mit Armierung 6,17
Millionen Mark. „Berlin“ iſt das dritte
Kriegsſchiff, das ſeinen Namen nach einer
deutſchen Stadt erhalten hat; „Bremen“ und
„Hamburg“ ſind ſchon früher vom Stapel
gelaufen.

Preußen beſteht nicht mehr darauf,
daß auf der Mainſtrecke HanauAſchaffen
burg die gleichen Schiffahrtsabgaben erhoben
werden, wie ſte auf dem kanaliſterten preu
ßiſchen Main eingeführt ſind. Andererſeits
hat Bayern ſich bereit erklärt, den Sicher
heitshafen, der urſprünglich für Hanau ge

plant war, auf eigene Koſten bei Kahl an
legen zu laſſen. Jn Nürnberg. handelte es
ſich um die Erledigung der Hreußiſchen
Wünſche, daß etwaige Unrſchlagsbegünſti
gungen, die Bayern der Stadt Aſchaffenburg
zuteil werden läßt, auch den andern Um
ſchlagsplätzen am oberen und interen Main
ſowie am Rhein zugute kommen ſollen und
daß ſich Bayern über die Eiſenbahntarif
bildung für den Aſchaffenburg er Umſchlags
verkehr vorab mit der prerſßiſchheſſtſchen
Eiſenbahngemeinſchaft verſtär idige. Eines
der wichtigſten Ergebniſſe der MainKa
naliſterung wird in einer hoch gradigen Ver
mehrung der Kohleneinfuhr aus Rheinland
und Weſtfalen beſtehen. Batjſern, das heute
noch große Mengen von Steeinkohlen aus
Böhmen bezieht, wird ſtch in Zukunft über
Aſchaffenburg vom Rhein he verſorgen.

Prinz Max von Sachſen, Sohn des
Königs Georg und Profeffor der Theologie
an der Univerſität Freiburg in der Schweiz,
früher Kaplan in Nürnberg, macht zur Zeit
eine Reiſe nach Paläſting.

Der Bankerott einer ganzen Stadt
wird aus Amerika angekündigt, wo oft genug
Städte über Nacht voie Pilze aus der Erde
ſchießen, ſo daß von einer geſunden Ent
wickelung keine Rede ſein kann. Nach einer
Meldung des Daily Erxpreß erregt eine in
der Conſolidate Lake Superior Company
entſtandene Kriſts in Kanada und den an
grenzenden Teilen der Vexeinigten Staaten
ungeheures Aufſehen, da ſie den Bankerott
der Stadt St. Marie bedeutet, die 10 000
Einwohner hat. Bei dem Urcternehmen kommen
160 Mill. Mk. in Frage. Die Geſellſchaft
ſtand unter Kontrolle des Newyorker Millto
närs Clengue, der in Salt St. Marie Fa
briken, Werften und Bergwerke gebaut und
die Stadt von einem Dorf zu einem Juduſtrie
mittelpunkt gemacht hat.

Eine Fängerfahnt nach Amerika
Aus Newyork wird geſchrieben, weite Kreiſe
der Deutſchen in Amexika und auch der
Anglo Amerikaner erwetrten mit Spannung
die Entſcheidung darüber, ob der in Frank
furt a. M. mit dem Kaiſerpreiſe gekrönte
Berliner LehrerGeſang Verein im St. Louiſer
Ausſtellungsjahr den in Ausſicht geſtellten
Beſuch in den Wereinigten Staaten machen
wird. Gründlichere Kenner der Lage ſeien
der felſenfeſten Neberzeugung, daß eine ſolche
Amerikafahrt unter gewiſſen Vorausſetzungen
von den ſchönſten Erfolgen begleitet ſeien und
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Nordamerika zu noch innigeren geſtalten
würde.

Aeber die Behandlung religiöſer Gegen
ſtände in Schulen, die von Kindern verſchiede
ner Konfeſſtonen beſucht werden, hat der
preußiſche Kultusminiſter eine Verfügung
exlaſſen, in der es heißt: Das ſtaatliche
Intereſſe an einem friedlichen Zuſammen
leben der Angehörigen verſchiedener Konfeſſio
nen legt jeder Schule die Pflicht auf, im
Untericht alles zu vermeiden, was die Gegen
ſätze erweitert, und alles zu pflegen, was
das unbefangene Zuſammenleben zu fördern
geeignet iſt. Die Rückſichtnahme auf den
Standpunkt anderer Glaubensgemeinſchaften
muß beſonders da ſorgſam berückſtchtetwerden,
wo Kinder verſchiedener Konfeſſtonen den

Jch habe keinen Grund an ſeiner Ausſage zu zweifeln
Der Herr ſchien mir die volle Wahrheit zu ſprechen.

Unterricht gemeinſam empfangen

Ueber die Größe der diesfährigen Kaffee
ernte gehen die Meinungen immer noch weit

auseinander. Einige Häuſer ſprechen von
9 Millionen Sack, andere von 7 his 8. Mill.
und noch andere Hamburger von 6 bis 7
Mill. für Santos, während für Rio die
Schätzungen zwiſchen dreieinhalb und vier
einhalb Millionen Sack ſchwanken. Aus Lon
don wird berichtet, daß die nächſte oſtindiſche
Ernte nur ungefähr zwei Duttel der dies
jährigen ergeben ſoll. Was vie zentralame
rikaniſchen Kaffees anlangt, ſo deuten Nach
richten aus Coſtarica auf eine bedeutend
kleinere Ernte hin als die letzte. Das wird
auch aus Salvador mitgeteilt. Mexiko klagt
über zu viel Regen in den hochgelegenen
Gebieten Jn den niedriger gelegenen erwartet
man eine gute Ernte. Am Hamburger Markt
wo bisher im September 250 000 Sack ein
getroffen ſind, konnten die Preiſe ſich gut
behaupten, teilweiſe wurden die Forderungen
ſogar etwas erhöht.

Aus dem Märkiſch-Poſener Schützen
bund iſt die Poſener Schützengilde ausge
ſchloſſen worden, weil die meiſten Mitglieder
Polen ſind. Die Gilde verweigert die gleich
zeitige Aufnahme von 263 neuangemeldeten
Deutſchen, die dann die Mehrheit hätten.
Dem Magiſtrat, der das Aufſichtsrecht hat,
wird geraten, die Gilde in Zwangsverwaltung
zu nehmen.

Fie bei der Berliner Kriminalpolizei
beſtehende Zentralſtelle zur Bekämpfung des
Mädchenhandels hat in kurzer Zeit ſchon
recht ſegensreich gewirkt. Sowohl in Deutſch
land wie in Oeſterreich wurden mehrere
Mädchenhändler abgefaßt.

Eine nene Form des Streikpoſten
ſtehens haben die ausſtändigen Geſpinſtar
beiter in Crimmitſchau in Sachſen gewählt.
Jn verſchiedenen Wohnungen vor den Fa
briken ſtnd Fenſter gemietet worden und
vor dieſen ſitzen die Streikpoſten.

Zum Beſten der Ueberſchwemmten
haben die deutſchen Kriegervereine bisher
80 000 Mk. aufgebracht. Schleſten erhielt
allein 65 000 Mark davon.

Graf Pürkler-Kleintſchirne hat am
Dienstag die Feſtung Weichſelmünde ver
laſſen, nachdem er die wegen Herausforde
rung zum Zweikampf gegen ihn ausgeſpro
chene achtwöchtge Haft verbüßt hat.

Für Geiſt und Gemüt.
Eine Egoiſtin. Alke Dame Der Unfug mit

dem vielen Handgepäck der Reiſenden hat win
etwas abgenommen. Ich kann jetzt m ſieben
Stücke meiſt ganz bequem unterbringen

J Abendlied

e getan

h

Und Giebeln liegt ein blaues Dämnmern.
Still ſind die Gaſſen, dann and wann ein

e Schritt,Aus einer Werkſtatt tönt gedämpſtes Hämmern.

Sonſt wegt ſich nichts. Das gelblich weiße Licht
Der Gaslaternen gleicht verblich nen Sonnen
Verſtohlen huſchen Schatten ab und an
Vorbet an Häuſerfronten, matt vom Licht umſponnen,

Aus weiter Ferne trägt der Abendwind h
Den ſchrillen Pfiff des Eilzugs ſchwach herüber.
Ein Kettenhund ſchlägt hetſer kläffend an.
Der Mond umwölkt ſich, es wird immer trüber.

Edgar Reimerdes:

Ein echter Peſſimiſt. Lotterieſpleler (als ſein
Los mit dem Haupttreffer gezogen wird): „Wieder
um eine ſchöne Hoffnung ärmer

cAAÄÜÄÜÄNnaaaaeeeeeden Morgen erlebt. Ach! Unſer armer, guter, alter Herr!“

wiürnſches Thier!“ rief ſie heftig

Nach dem Engliſchen.

3 Roman von Clara Rheinan.
„Dann vergeſſen Sie ja nicht, mich aufzuſuchen. Hier

iſt meine Karte, ich könnte Jhnen ſogleich vielleicht zu einer
guten Stelle verhelfen. Verſprechen Sie mir, daß Sie
kommen?“

„Ja Herr; ich danke Jhnen.“
„Der Dank iſt ganz auf meiner Seite, Herr Hill. Doch

bitte, laſſen Sie fene Wahnſinnige meine Karte nicht ſehen;
es könnte ihr einfallen, mir zu folgen.“

Walther barg die Karte in ſeiner Weſtentaſche, und der
Andere fuhr fort: „Jene Stadt in der Ferne da drüben iſt
Ketterdorf? Jch muß mich beeilen, daß ich den Zwölf Uhr
Zug noch erreiche. Leben Sie wohl, mein junger Freund.
Doch a propos wie heißt meine Verfolgerin eigentlich

„Jhr Name iſt Gewinn.“
„Gewinn? Gewinn? Höre den Namen heute zum erſten

Mal. Und nun Adieu und nochmals tauſend Dank.“
Er ritt von dannen, und Walther warf einen neugierigen

Blick auf die Viſitenkarte. „Heinrich Turner.“ Er muß zu
der großen Londoner Baufirma „Gebrüder Turner“ gehören
Vornehme Leute. Doch nun zu Fräulein Gewinn.“

Der gutherzige junge Mann konnte es nicht übers Herz
bringen, die Arme hilflos liegen zu laſſen. Von ſeiner kräf
tigen Hand geſtützt, arbeitete ſie ſich langſam in die Höhe. Der
Fall hatte ihr keinen ernſtlichen Schaden gethan. „Ver

„Jch glaube, all' meine
Knochen gebrochen zu haben. Und er iſt mir entkommen!
Junge! Was hat er von mir von meinen Angelegen
heiten geſprochen

„Gar nichts, Fräulein Gewinn.
gar nicht kenne.

„Und Sie glauben ihm das?“ rief die Dame bleich vor
Entrüſtung

Ex ſagte mir, daß er ſie

Halb mitleidig, halb verächtlich blickte Fräulein Gewinn
ihm ins Geſicht. „Haben Sie noch zu lernen, daß ein böſer
Menſch ſich den Anſchein eines halben Engels geben kann
Jener Mann, Walther Hill, iſt der verkörperte Betrug. Er
iſt es, der meine Familie ins Unglück geſtürzt hat aber
er wird mir nicht entgehen, der Elende!“

Ohne ein weiteres Wort wandte ſie ſich um und ſchritt
in der Richtung nach Kretterdorf weiter. Walther blickte ihr
eine Weile nach, über das ſeltſame Ergebniß der letzten Stunden
nachgrübelnd dann ſetzte auch er ſeinen Weg nach der Wild
farm fort.

Die Turmuhr von Kretterdorf ſchlug bereits die elfte
Stunde, als er nach einen vergnügt verlebten Tage unter
lieben Freunden ſich dem Städtchen wieder näherte; der Gang
durch die mondhelle Landſchaft war herrlich; keine ſchlimme
Vorahnung bedrückte Walthers Gemüth, und ahnungslos, was

ſeiner warte, trat er zum Thore herein. Eilig über den Raſen
ſchreitend, erblickte er Sara, eine der alten Dienerinnen, ſchon
unter der offenen Hausthüre ſeiner harrend. Die treue Perſon
war ein Erbſtück der Familie und hatte bei der Erziehung
des Knaben Walther das Jhrige gethan

„Ei, Sara, ſind Sie es!“ war Walthers heitere Be
grüßung, „Sie fühlen wohl Luſt zu einem Mondſcheinſpazier
gang he?“

„Warum ſind Sie ſo lange ausgeblieben flüſterte die
Alte in ſichtlicher Aufregung. „Daß Sie auch gerade an
dieſem Tage ſo lange ausbleiben mußten, Herr Walther!
Haben Sie ſchon gehört, was dem Meiſter zugeſtoßen iſt?“
„Nein, nein was iſt's?“ rief Walther, auf's Höchſte be
unruhigt.

„Drüben im Dorfe wurde er vom Schlage getroffen;
ſie brachten ihn heim, wir hatten ſelbſt faſt den Tod vor
Schrecken. O, Herr Walther!“ ſchloß die gute Alte in
Thränen aus brechend, „der Doktar glaubt nicht, daß er noch

Halb gelähmt vor Schrecken über dieſe be bende Nach
richt lehnte Walther in der Halle an der Wand. Dar
ich ihn ſehen fragte Walther leiſe.

„Ach, Sie können ruhig hineingehen; ihn ſtört nichts mehr
und unſere Frau hat ſchon oft nach Jhnen gefragt. Es iſt
ein ſchwerer Schlag, aber eine Gnade von Gott iſts, daß unſer

Herr ſo gut vorbereitet iſt, Herr Walther. Wer gelebt hat
wie er, braucht ſich vor einem plötzlichen Tode nicht zu fürchten.

Die Alte wiſchte ſich die Augen, und Walther ſchritt ſtumm
an ihr vorüber in das Sterbezimmer hinein.

2. KapitelMehrere Wochen waren vergangen Der Tag nahte, an
welchem das blühende Geſchäft des verſtorbenen Herrn Gardner
in andere Hände übergehen ſollte. Walther Hill hatte ſich
anfangs der Hoffnung hingegeben, daß er an Stelle ſeines
Pflegevaters die Leitung des Ganzen übernehmen dürfe, aber
die bejahrte Witwe zog es vor, ihren Lebensabend in aller
Ruhe zu verbringen. Der neue Beſitzer flößte den jungen
Hill ſchon bei der erſten Begegnung eine beſondere Abneigung
ein, und Walther hatte keine Luſt, in ſeine Dienſtezu treten.
Eines Abends kündigte er Frau Gardner ſeinen Entſchluß an,
in London ſein Glück zu verſuchen

Die alte Dame ſchob ihr Witwenhäubchen zurück, an das
ihr graues Haupt ſich gar nicht gewöhnen konnte, rückte die

Hornbrille zurecht und richtete ihre Augen voll auf Walthers
eſicht:

„Warſt Du enttäuſcht als Du das Teſtament des armen
Meiſters verleſen hörteſt?“

„Enttäuſcht? rief Walther mit ungeheuchelter Ueberraſch
ung. Warum hätte ich enttäuſcht ſein ſollen

„Jſt es Dir nie in den Sinn gekommen, zu denken oder
zu hoffen, daß er Dir etwas vermachen könnte?“

(Gortſetzung folgt.



Anzeigen.
Eine Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf

Mühlenſtraße 42.

Eine Oberwohnung
(Stube, Kammer und Küche) zu
vermieten und 1. Jan. n. Js. zu
beziehen bei W. Gehlsdorf.

ſteht Fiedemann's Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe.
Durchaus unſchädlich.

W Weltausſtellung Paris 1900
goldene Medaille.

Niederlage in Annaburg bei
Ph. Krieger, Apotheke.

Harchenthemden

für Frauen, Männer, Burſchen
und Knaben

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Fliegen-Leim
mit Witterung

à Doſe 10 Pfg., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Wechſel u. Quittungs-
G Formulare O

hält ſtets vorräthig
H. Steimbeiss, Buchdruckerei.

ar Hausfrauen!
J Verwendetechten nur
Marke ranckt 9

„Pfeil S
als aſſerbestena bigen affee
Caffee-Zusatz

o Und Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen

Lolovialwaaren Hapdlungen.
S

Dr. Sieber“s
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hüh
ner legen ſchwerere und wohlſchmek
kende Eier und legen auch im

Winter fleißig.
In Packeten à 50 Pfg.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

J

Schwärnminme
für Steingutdreher

neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben
in beſter Qualität billigſt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

e h e eSpitzen,
Spitzenſtoffe
und Beſätze

zu Kleidern

J. G. Holmig's Sohn.
einpfiehlt

Achtung!
Zeige hiermit ergebenſt au, daß

meine Waage auf Bahnhof
Annaburg
am 5. u. 6. Oktober er.
wegen Aichung nicht benutzt wer
den kann.

Hochachtungsvoll

C. Geist.

Euchigſher

Kräuter-bognac
von Gobrüder Bretschneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kräuter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeug-

ungsmittel gegen

s Magenleiden, o
Verdaunnngsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe e.

Von vielen Aerzten empfohlen.
Preis pro Flaſche Mk. 3.

1.60
Jn Originalfüllung zu haben in der

Apotheke Annaburg.

999n SrifenToiletten
Haushalt
G Putz- Seife O

a Stück 10 Pfg.,
Putzpomade, Putzpulver,

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nux kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Arzten empfohlen!

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
SardellenLeberwurſt 1,
Polniſche Mettwurst
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
e

Carl Roſt, Tanzlehrer, Torgau.

Jan nterr!Der Kurſus beginnt am k. Oktober in Waldſchlößchen
für Kinder von 5 Uhr ab, Erwachſene Abends 8 Uhr.

Anmeldungen werden im genannten Lokal noch entgegengenommen.

Verſchiedene neue Tänze, u. A.: KLrakowiak.
Hochachtungsvoll

will, äbonnire auf die in

täglich 2 mal erſcheinende

beim Bezuge durch die Poſt

humoriſtiſchen Leſeſtoffes. Die Blätter

Die „Saale-Zeitung“ iſt eins der

We eine große und reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung lefen

Halle a. S.

Saale Seitung
nebſt den Beriblättern

Tägliches Unterhaltungsblatt, Blätter für's Haus,
Verlooſungsliſte.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt einſchließlich der 3 Beiblätter
Die „Saale-Zeitung“ wahrt politiſch eine von Parteien en libe

rale Haltung. Die politiſchen Snformationen der „SaaleZeitung“ zeichnen
ſich durch Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit aus und werden durch ſachliche
Leitartikel, welche alle Tagesfragen erſchöpfend behandeln, eingehend erläutert.
Sie bringt die neueſten Nachrichten gleichzeitig mit den Berliner Blättern
Gleiche Sorgfalt wird dem Handelstheile gewidmet; derſelbe giebt getreuen
unparteiiſchen Bericht über die wichtigen Vorkommniffe auf dem Gebiete des
induſtriellen und gewerblichen Lebens und bringt allabendlich bereits die tele e
phoniſch übermittelten Berichte der Berliner Börſe vom ſelben Tage. Aus
der Drovinz wird alles Wiſſenswerthe von zahlreichen Korreſpondenten mit
getheilt. Das Anterhaltungsblatt zeichnet ſich durch die ſorgfältige Aus
wahl ſpannender Romane und feſſelnder Novellen aus bewährten Federn aus
und bietet außerdem in ſeiner „Bunten Zeitung“ eine Fülle belehrenden und

nützige und zahlreiche Winke und Rezepte den Bedürfniſſen des Haushaltes
Rechnung und enthalten außerdem die beliebte Schach und Räthſelzeitung.

Provinz Sachſen, Anhalts und der Thüringiſchen Staaten; ſie hat ihre Abon
nenten namentlich in den Kreiſen des beſſer ſituirten und daher kauffähigeren
Publikums in Stadt und Land und hat ſich infolgedeſſen ſeit Jahren als ein
ſehr wirkſames Publikationsorgan bewährt.

S Mark S g.

ſür“s Haus tragen durch gemein

verbreitelſten Anzeigenblätter der

loſe Rottweiler Pulver
Schlußpropfen 2e.

J. G. Hollmig's Sohn.

und Ia. Hartſchrot, ſowie

ſüülth Garantirt rein!

u. Muſpulver
(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)

enth. 60 Theile (Marke A o 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien
empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko

Orogerie Annahurg (O. Sohwarze).

Glaeehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Ofen- und Pisen-Lack,
Bernstein-Lack,

G Spiritus- Lack G
braun, ſchwarz und weiß

r NYussbaum-Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Wassen Bronze
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwahrze

KRechnungs- FormulareNotenpnapier
empfiehlt die Buchdruckerei. hält vorräthig die Buchdruckerei.

bilg s Mars-Oel,
bewährtes Conſervierungsmittel für
Lederwaren aller Art, als Schuhe,

Geſchirre, Schurzleder c.
auch ſehr zu einpfehlen als Roſt-
ſchutzmittel für Waffen aller Art,
blanke Maſchinenteile, Fahrräder c.

Zu Originalpreiſen vorrätig bei:
J. G. Hollmig's Sohn.

e

Plüsch Teppiche,
TIischdecken,
Sophadechken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

bar Ouehl, Annahury.

Tüchtige

Reisende
geſucht für den Verkauf eines
ſehr gangbaren Artikels. Großer

Verdieuſt.
I. Fritz Go.,, Frankfurt a. M. 9.

Re Unterwohnung
in meinem Hauſe, Feldſtraße,
will ich noch zum 1. Oktober ver
mieten. A. Wagner.

h eegegegegege
Brautsohleier

empfiehlt
J. G. Hollmig's SohnM gegggggggggegeg

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Guxuntiert wirkſame
Mittel zum Vertilgen von

m FeldmäusenSe ewehe 9 Feh u
Proſpekt frei“ Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

Zur Jagd Saison
empfehle bei billigſten Preifen Ia. Patronenhülfen, Een
tral- und Lefaucheux, Kal. 16, Ia. Patentſchrot in allen
Nummern, Jagdpulver in verſchiedenen Marken, gewöhn-
liche und geſettete Filzpropfen, fertige Patronen,
Marke Hubertus u. Weidmannsheil, letztere auch mit rauch

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Sicher wirkende Mittel
zum Vertilgen von

i Rattenempfiehlt die
Apotheke Annaburg.

e

J Zolinhalts Erblärungen

Uachlaß Perzeichniſſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Annaburger

qlandwehr-
I Verein.Am Sonntag, den 27. Septbr.

Nachmittags 4 Uhr
Generalverſammlung

im Vereinskokal „Goldener Ring“.
Tagesordnung

I. Verleſen des Protokolls der letzten
Sitzung.

2. Vorſchläge des Feſtausſchuſſes über
die Art der Feier des 25 jährigen
Beſtehens des Vereins am l. De
zember er. und Erteilung der Voll
macht an den Feſtausſchuß, zu be
ſchließen was hierzu unternommen
und angeſchafft und wieviel dafür
angelegt werden ſoll.

3. Steüerneinnahme.
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht!

Der Vorſtand.

Acker s Neue Welt.

Hente abend lade zu
Pökelknochen und einem

ff. Glas Bier,
Sonntag vormittag zu

Speckkuchen
und nachmittags zu
Pflaumen und Aepfel

kuchen, ff. Kaffee
und diverſen Bieren freundlichſt

dte Ang. Acker.
Pasthof zur Eisenhbahn.

Sonntag, den 27. d. Mts.
Großer Plinſenſchmans,
wozu freundlichſt einladet

Tr. Lehmann.

Redaktion, Druck und Verlag
e von Hermann Steinbeiß in Annaburg

e
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